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Das Dringendste.
Unter dieser Spitzmarke schreibt Dr. rer. pol. Fritz Elsas,

Mt. Rechtsrat in Stuttgart im „Beobachter.":In Nr. 1037 der „Neuen Züricher Zeitung" findet sich folgen¬
der Inserat:

Große Vermöge»
von Deutschland nach der Schweiz

besorgt Schweizer Herr. Jede Garantie. Briese bitte zu richten
«iter ChiffreC 13 763 an die Annoncen-Abteilung der „Neuen
Auricher Zeitung".

Nach den Aeußerungen leitender Finanzminister im Reich und
st, den Bundesstaaten sind Milliarden deutschen Kapitals nach dem
Ausland verschleppt worden. Man erzählt fich, daß an den Gren¬
zen Deutschlands nach der Schweiz, Holland, Skanvinavien sich
Überall ein förmliches Gewerbe entwickelt hat, das sich mit dem
hinüberschmuggeln deutschen Kapitals über die jeweilige Grenze
besaßt und dafür je nach der Höhe des zu befördernden Wert¬
bettages bestimmte Provisionssätze beansprucht. So offenherzig
«ie es hier in der „Neuen Züricher Zeitung" geschieht, ist diese-,
Gewerbe allerdings bisher wohl kaum ausgeübt worden.

Was ist die Folge dieser Kapitalentziehungenins Ausland?
Dieses adgewanderte Kapital wird — alle neutralen Zeitungen
Knd mit Klagen darüber angesüllt — dazu benützt, daß man
Landgüter, Villen, Häuser aufkaust, die Landesangehörigen auf
die Straße setzt, sich an den gewagtesten und zweifelhaftesten Ge¬
schäften beteiligt oder durch ein protziges Nichtstuerleben nie überall
vorhandene soziale Spannung erhöht. Was dem Deutschtum als
solchem im Ausland durch diese Art von Kapitalabwanderung und
veberfremdung des Auslands mit abgewandertem Kapital an mora¬
lischen und wirtschaftlichen Werten geschadet wird, ist in Jahren
nicht wieder gut zu machen.

Was kann man dagegen tun? Man bemüht sich in Deutsch¬
land ständig, das Kapitalabwanderungsgesetz zu verschärfen Ich
sürchte, daß es mit dem schärfsten Gesetz auch auf diesem Gebiet
so gehen wird, wie es den ganzen Krieg hindurch bei der behörd¬
lichen Bekämpfung des Schleichhandels aus dem Gebiet der Le¬
bensmittelversorgung gegangen ist. der dümmste Schleichhändler
Var noch immer schlauer wie die schlauste Behörde. Die Schwie-rWken, die in der völligen lleberwachung des Grenzverkehrs zu
Lande, Wasser und in der Luft liegen, sind so außerordentlich»roß, daß man bei dem besten Willen der zuständigen Behörden
eine völlige Unterbindung der Kapitalabwanderung nicht durch
rein gesetzgeberische und technische Maßnahmen erwarten kann.

Beim Reichsfinanzministerium wird, den Zeitungsnachrichten
pifolge, der Gedanke erwogen, die Abstempelung der Wertpapiere
durchzuführen und die in Umlauf befindlichen Noten umzutauschen
Eo verlockend die Aussichten aus Erfolg bei dieser Maßnahme zu
nächst erscheinen, so außerordentlich groß find die technischen
Schwierigkeiten, die sich bei der tatsächlichen Durchführung ergeben
ks ist jedenfalls zurzeit noch keineswegs sicher, ob dieser Weg
eingeschlagen wird: falls er aber eingeschlagen wird, ist damit
natürlich noch lange nicht oerhüter, daß die aus dem Ausland zur
Abstempelung und Umtausch hereingebrachten Wertpapiere und

.Goten nicht wieder ihren Weg ins Ausland zurücksinden.
Unter anderen Maßnahmen, die Aussicht auf Erfolg haben,

bleibt wohl gar keine andere übrig, als die, sofort eine internatio¬
nale Verständigung mit sämilichev neutralen Staaten über die
Heranziehung der nach dem Ausland abgewanderteu Kapitalien
ja den deutschen Steuerzeichen, Vermögensabgabenund kriegs-
»elopser herdeizuführen. Die Unterscheidung zwischen solarm Ka¬
pital, das schon vor dem Krieg vor, deutscher Seite aus im Aus¬
land gearbeitet hat, und solchem, das erst während und nach dem
strieze nach dem Ausland gebracht wurde, kann, sobald sichd'e
in Frage kommenden neutralen Staaten zur Mitwirkung bereit¬
eren und die erforderlichen gesetzlichen Anordnungen erlassen,
dmchgeführt werden. Die technischen Schwierigkeiten werden da¬
bei wesentlich geringer sein als bei Abstempelung und Umtausch,
«an wird die Frage prüfen und, soweit es sich um Kriegsabwan-
bennigen handelt, wohl bejahen müssen, ob nicht bei diesen inter¬
zonalen Vereinbarungen angestrebt werden soll, die während

Krieges aus Deutschland abgerrändertenKapitalien, bei denen«r Verdacht aus Entziehung der Beträge begründet ist, ahne wei¬
tes durch den deutschen Staat zugunsten des Deutschen Rei¬ch« beschlagnahmen und ausliefern zu lassen. Dabei könnte man
«n neutralen Staaten für ihre Mitwirkung bei der Erfassung
«gewanderter Kapitalien finanzielle Entschädigung für ihre Auf¬
wendungen Vorschlägen.

Man wird einwenden, daß sich die ausländischen Staaten zu
üner derartigen Mithilfe auf finanziellem Gebiet gegenüber dem
Autschm Reich nicht verstehen können. Ich glaube, daß dieser«nwand nicht berechtigt ist; denn die in der Entente zusammen-
Mlossenen Staaten, vor allen Dingen Frankreich und Belgien,
^ben das allergrößte Interesse daran, daß dos Deutsche Reich
«e Vermögenswerte seiner Staatsangehörigen so restlos al.- mög-N ersaßt, wett dadurch die Wahrscheinlichkeit einer ausreichenden
«Mung ihrer Forderungen auf Wedergutmachung erhöht wird,
befinden sich aber Milliarden deutschen Bolksoermögens im Aus-
wm>, so ist um dieselben Beträge das deutsche Bolksvermögen
wid damit die Möglichkeit der Wiedergutmachung geschwächt. Da-
Ach wird erreicht, daß der Völkerbund zugunsten der deutschen
Erschlage einsetzen wird. Dom deutschen Standpunkt liegt nicht
»er geringste Anlaß vor, gerade diese Herrschaften, die sich um
A Lasten des Krieges drücken wollen, am geringsten zu schonenvie neutralen Staaten aber, in die das Kapital abgewandert ist,
»Wen aus ihrem eigenen nationalen Interesse heraus wegen der
Allen Schäden, die diese Art von Auslandskapital in ihrer inneren
Wd Wirtschaftspolitik bereits verursacht hat, das größte Interesse
*ran, bei einer international«! Regelung mitzuarbetten.

Eine derartige internattonale Verständigung über die Erfassung
der abgewanderten Kapitalbeträge erscheint der einzig mögliche
und verhältnismäßig sicherste Weg zur Erfassung dieser dem Reich
entzogenen Vermögen. Der vsrgcschlagene Weg ist radikal, aber
ich glaube, es kann kein Vorschlag radikal genug, sein, um gegen
die Machenschaften der Kriegs- und Revolutionsgewinnler vorzu
gehen.

Deutschland.
Stuttgart. 5. August. Me gestern nachmittag abgehaltene

Sitzung des Finanzausschußeswar ausgefüllt durch Mitteilungen
des Finanzministers Liesching über die jüngsten Steueroerhand¬
lungen in Weimar. Mese Mitteilungen waren vertraulicher Natur.

Stuttgart, 5. August. Me über die Wohnungsaufsicht in Würt¬
temberg seinerzeit erlassene Ministerialoerfügung ist aus sämtlich,,
Wohnungen in allen Gemeinden des Landes ausgedehnt worden

Müllheim. 5. August. In Ausführung der Bestimmungen des
Friedensoertrags erfolgt jetzt die Schleifung der Sicherungsanlagen
um den Brückenkopf Neuenburg. Me Feste Jstein wird dem glei¬
chen Schicksal verfallen.

Weimar, 4. August. Me Weimarer Tagung der deutschen
Nationalversammlungdürste, wie die „Landeszeitung Deutschland
in Weimar" mitteilt, dem Reiche Kosten von 4 Millionen Mark
verursacht haben.

Bromberg, 5. August. Der wahre Grund des Rücktritts des
Höchstkommandierenden der polnischen Truppen in Posen, General
Musnicki, ist in blutigen Revolten der polnischen Truppen sowohl
in Posen als auch im Wartheiager zu juchen. Auch an der Front
ist der Aufruhr avsgebrochen. Ganze Kompagnien und Bataillone
verweigerten den Gehorsam. Im Warthelager wurden mehrere
Offiziere, welche die Ruhe wieder Herstellen wollten, durch Re¬
volverschüsse getötet.

Zum Lohatartf der Landarbeiter.
Stuttgart, 5. August. Vom Württ. Landesbauernrat wird uns

nachstehendes mitgeteilt: Nachdem die Lohntarife an sämtliche Ge
meinden hinausgegangen sind, ist es nötig, einige Erläuterungen
den Arbeitnehmern wie auch den Arbeitgebern zukommen zu lassen.
Aus den ersten Blick erscheinen die neuen Lohntarife als eine
außerordentlicheErhöhung der momentan bezahlten Löhne und
eine wesentliche Vergünstigung für die landwirtschaftlichen Arbeiter.
Es läßt sich nicht leugnen, daß die Arbeiter mit den Larlöhnen
nahe an die Industriearbeiter heranreichen. Wo aber Rechte sind,
sind auch Pflichten und so muß erläutert werden, daß, wenn ein
landwirtschaftlicher Arbeiter den Tarifvertrag als maßgebend an-
fieht, er sich auch ganz und voll nach diesem zu richten hat, d. h. er
hat neben einer angemessenen Verköstigung Anspruch auf täglich2
Liter Most, was er darüber will, muß er bezahlen. Jnvaliden-
und Krankengeld muß gesetzlich verhandelt werden. Eh ist auch
verantwortlich und haftbar für das ihm übergebene Geschirr und
ein Unterhalten viertel- und haibftundenlangm>t dem Knechte des
Nachbars ist bei diesen Löhnen ausgeschlossen. Auf der anderen
Seite möchten wir aber den Arbeügebern zurusen: sie möchten den
Zug der Zeit verstehen lernen und möchten sich eben barm hinein¬
finden, daß ihre Arbeiter Menschen sind und als Menschen behan
delt werden müssen und manchem Arbeitgeber, besonders aus ver¬
größeren Gütern wäre es zu empfehlen, durcĥ ine Knechtkammer
zu gehen und an das Sprüchlein zu denken: „Was du nicht willst,
das man dir tu, das füg' auch keinem andern zu." Im großen
Ganzen ist in Klein- und Mittelbetrieben den Arbeitgebern wie
auch den Arbeitnehmern zu empfehlen, die Lohntarise zu den
Kriegszeitungen zu legen und wie bisher in gleicher Weise mit¬
einander weiterzuarbeiten, denn darüber muß sich jeder Teil klar
sein, gewinnen wird durch diese Tarife kein Teil etwas.

Staat und Kirche.
Stuttgart, 5. August. Durch die Verabschiedung der Reichs

Verfassung ist auch für die Neuordnung der Verhältnisse von Traa:
und Kirche der Grund gelegt. Me Reichsversasiung erkenn!, «ne
die neue württemdergische Verfassung, die evangelische, katholischeund israelitische Kirche als selbständige, öffentliche Körperhaften
mit Besteuerungsrecht. Auf dieser Grundlage wird lt. Staats¬
anzeiger im Kultministerium ein Gesetzentwurf über die kirchttwen
Gemeinden, Stiftungen und Genossenschaften ausgearbeitet werden:
das Gesetz soll den Grundsatz der Selbständigkeit der Kirchen für
die kirchlichen Gemeinden und Stiftungen wie auch sür die Orden
und Kongregationen durchführen. Me Beschränkungen der Kirchen
in der Besetzung ihrer AemLer.sind schon durch die neue Lanves-
verfassung ausgehoben; ihre Bestimmungen sind durch die Reichs
Verfassung bestätigt. Für die finanzielle Auseinandersetzung zwl
scheu Staat und Kirchen soll nach der Reichsoerfassung ein Reichs¬
gesetz nähere Grundsätze ausstellen Durch diese Bestimmung, o;r
gegen den Wunsch der württembergischen Regierung ausgenommen
worden ist, erhalten die württembegischen Verfassungssätze über ote
Kirchengutsfrage einen vorläufigen Charakter. Mit ihrer Durch¬
führung kann begonnen werden, wenn die geplanten reichsgesetz
lichen Grundsätze feststehen.

Die Frauen für die Völkerversöhnung.
Me Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit deut¬

scher Zweig, übersandte dem MinisterpräsidentenBauer das Er¬
suchen, durch Einsetzung einer unparteiischen Kommission, gebildet
aus Mitgliedern der Regierung, vom Auswärtigen Amt und
Kriegsaml, aus Mitgliedern aller Fraktionen und aus Vertretern
aller deutschen pazifistischen Organisationen, d.r Ergründung der
unmittelbaren Ursachen am Ausbruch des Krieges, sowie volle Auf¬
klärung über die Kriegführung und die Dauer des Krieges zu er
möglichen. Die Internationale Frouenliga ist überzeugt, daß durch
ein solches tätiges Vorgehen die in allen Ländern herrschende Stim¬

mung von Haß und Mißtrauen gegen Deutschland überwund«
und die internationalen pazifistischen Organisationen in Stand ge¬
setzt werden, gleichzeitig auf die auswärtigen Regierungen htnM»»
wirken, daß dem deutschen Beispiel gefolgt und so die sür Deutsch¬
lands Wiederaufbau notwendige rückhaltlose Völkerversöhn«nß
herbeigeführt wird.

Aus den besetzten Gebieten.
Ludwigshafen, 4. August. Zur Rückkehr der deutschen Kriegs¬

gefangenen hat die Eisenbahndireklion der Pfalz verfügt, baß Et-
Ingbert Verteilungsstation bleibt. Sämtliche Gefangene werden
in geschlossenen Transporten als Militärtransporte von den deut¬
schen Grenzübergangsstationen nach den Durchgangslagern geführt.
Für die aus dem Westen durch die Pfalz laufenden Transport«
kommen hauptsächlich die Lager Mannheim und Heidelberg kr
Betracht. Als deutsche Grenzübergangsstation wurden Lauter¬
burg, Weihenburg und Saargemünd bestimmt.

Landau, 4. August. Die Ausfuhr von Tabak, Zigarren mck
Rauchtabqk aus der Pfalz bedarf künftig nicht mehr der Geneh¬
migung der Regierung: die entsprechenden Vorschriften wurden
aufgehoben.

Saarbrücken, 4. August. Nach den zwischen deutschen«ntz
französischen Delegierten hier gepflogenen Verhandlungen bleiben
die Beamten des 15 Jahre unter französische Verwaltung kommen¬
den Saargebiets auch fernerhin Reichs-, bezw. Staatsbeamte urch
werden für den Dienst im Saargebiet seitens der preußischen, resp.
bayrisch-pfälzischen Regierung nur beurlaubt. Die Beamten kle¬
ben in ihren bisherigen Rang- und Besörderungsverhälmifseu.ihre Gehalts- und Pensionsansprüche bleiben gesichert. Auswei¬
sungen seitens der Franzosen dürfen nicht statlsinden.

Saarbrücken, 4. August. Durch Verfügung des obersten Be»
Walters des Saargebiets, Generals Andlauer, ist vorläufig jeds
politische Versammlung auf Befei.il des Marschall Fach verboten.
Nach Mitteilung der PolizeidirekttenSaarbrücken kann derartigen
Gesuchen erst nach Einsetzung der Kommission des Völkerbundes
näher getreten werden.

Saarbrücken, 4. Auyust. 1500 staatliche Bergbeamte de»Saargebietes nahmen einstimmig eine Entschließung an, weich«
den Standpunkt vertritt, daß bei Uebernahme der Saacgrubea
durch die französische Verwaltung auch eine geschlossene lieber-
nähme aller Beamten erfolgen müsse zu Bedingungen, wie sie
die Beamtenschaft in 17 Einzelpunkten der französischen Verwal¬
tung vorlegte. Die Bedingungen wurden größtenteils genehmigt.
Die Versammlung verlangte besonders ein deutsches saarstaottteye»
Bergamt und die Beibehaltung der Saarbrücker Bergschule mit
dem jetzigen deutschen Lehrerpersonal als saarstaatliche Einrichtung

Koblenz, 4. August. Auf Befehl der Besatzungsbehörde wurde
der Redakteur der Obersteiner„Neuesten Nachrichten" veryostet
und ins Gefängnis nach Birkenfeld verbracht.

Bremen als Vaumwollhasen gefährdet.
Auf Einladung der Vereinigten Staaten von Amerika soll im

Oktoberd. I . in New-Orleans eine große Baumwollkonferenz
stattfinden, zu der aus allen Weltgegenden Baumwollsarmer,
Baumwollspinner und Weber sich zusammenfinden sollen, um be¬
züglich der Baumwollpflanzung. der Baumwollversendung in

gleichmäßigen nach einheitlichen Ballen über Baumwolloerteiüm-
an die Textilindustrie der einzelnen Länder zu verhandeln. Außer¬
dem wurde in Aussicht gestellt, daß für die Folge Rotterdam der
Haupt-Umschlageplatz für Baumwolle sein sollte, indem die Absicht
bestehe, die früher nach Bremen geleitete Baumwolle nunmeln
nach Rotterdam zu verfrachten. Bei einer Besprechung in Rotter¬
dam wurde bereits angeregt, die daselbst für 30 000 Ballen aus¬
reichenden Lagerräume auf eine Lagerung von 100 000 bis
150 000 Ballen zu erweitern. Was geschieht gegen diese Bedrohung
der Existenz Bremens als Welthandelsplatz?

Me Vorbereitungen zur neuen Revolution.
Der Führer der unabhängigen Sozialdemokraten Haase hat.

wie der Kopenhagener Sozialistenführer Aage Jürgensen einem
Ausfrager erzählte, in einem Kreis von vertrauten Parteigenossen
erklärt, daß er bis spätestens November Ministerpräsident tu
Deutschland sein werde. Nach Jürgensens Auffassung, für di«
er zuverlässige Quellen ins Treffen führt, rechnen die deutsch«,
Spartakisten und Unabhängigen damit, daß ihre Vorberei¬
tung für eine neue Revolution in Deutschlandin vier dis sechsWochen beendet  sein könne. Die Be¬
wegung werde durch Kapitalisten mit großen Mitteln unterstützt.
Me augenblicklichen Streiks in Deutschland sind lediglich Vorposten-gesechte, die die Arbeiterschaft für den großen Schlag vorbereiten
sollen.

Ausland.
Bern, 4. August. Nach den Mailänder Blättern ist gestern in

der italienischen Kammer der Gesetzentwurf der Regierung zur
Ratifizierung des Versailler Vertrages eingetroffen. In dem Ent¬
würfe, dxr nur einen Artikel enthält, befürwort'.! Nitti die baldig«Ratifizierung.

Paris, 5. August. Der „Temps" veröffentlicht den Text einer
am 16. Juni zwischen Wilson, CiemenceauMndLloyd George er¬folgten Abmachung, in welcher erklärt wiw, daß die aliiiertey
und assoziierten Mächte die Besahungsperiode nicht As zur ooü-
ständigen Erfüllung der Wiedergutmachungsparagraphenfestgesetzthaben. Wenn Deutschland innerhalb der Frist von 1t
Jahren den Verpflichtungen nachgekommen ist. die ihm der Ver¬
trag auserlegt, werden die Besatzungstruppen sofort zurück¬
gezogen. Die alliierten und assoziierten Mächte find
jedoch bereit, der Besatzungsperiode früher ein Ende zu mach« ,,
wenn Deutschland zu einem früheren Termin den Beweis seine»
guten Willens und die erforderlichen Garantien gegeben hat.



Washington, 4. August. Dem Pressebüro Radio wird gemeldet.
I « Repräsentantenhause sei eine Zollvorlage annenommen, die
HHe Schutzzölle für Chemikalien und Glaswaren vorsehe. Glas¬
waren für Laboratoriumszwecke, Porzellanwaren, chirurgische In¬
strumente und chemische Instrumente werden mit einem Zoll von
SV Prozent ihres Wertes, und optische Gläser mit einem Zoll von
45 Prozent ihres Wertes belegt.

Rio de Janeiro, 4. August. Die Regierung ermächtigte die in
Brasilien wohnenden Deutschen, wieder Finanzgeschäfte betreiben
«r dürfen und Wertsendungen ins Ausland abgehen zu lassen.
Damit ist der Zustand vor dem Kriege wieder hergestellt.

Der Generalstreik in der Schweiz geschellerk.
Basel, 4. August. Angesichts des energischen Eingreifens der

Schweizerischen Bundesstaaten und des Basler Regierungsrates
Nt hier ein wesentliches Abflauen des Generalstreiks sestzustellen
Seit Freitag mittag kam es zu leinen Zusammenstößen mehr.
Die Haltung der Truppen und deren energisches Eingreifen hat in
«ratzen Kreisen ernüchternd auf tue Streikenden gewirkt. Nichts-
hestoweniger scheint aber die Streikleitung auf der weiteren Auf¬
rechterhaltung des Streiks verharren zu wollen. Anerkannt wer
den mutz die große Disziplin, mit der sich die Leute seit 2 Tagen
der Anordnung ihrer Führer unterwerfen. Die Schweizerische
sozialdemokratische Volkspartei erließ einen Aufruf an ihr- An¬
hänger, in der sie die sozialen Forderungen der Arbeiterschaft an¬
erkennt, aber die bolschewistische Ausbreitung des Generalstreiks
verurteilt.

In Zürich ist die Lage ähnlich und an beiden Orten kann der
Generalstreik, wegen den deutlichen Anzeichen eines Versuches
revolutionärer Machtpolitik als gescheitert betrachtet werden

Die Katastrophe an der Theiß.
Der Uebergang der Roten Armee über die Theiß hat den

Untergang der Sowjetherrschaft herbeigeführt. Der Gegenangriff
der Rumänen faßte die Roten in der Flanke, während des Ueber-
Hangs über den Fluß. Ganze Kompagnien kamen in den Wassern
des Flusses um. Andere, die das Ufer gewannen, gerieten in das
«Srderische Feuer der eigenen Territorialtruppen, so daß von gro¬
ßen Teilen der Roten Armee nur spärliche, aufgelöste Haufen sich
m das Hinterland zu retten vermochten. Der Zusammbruch der
Armee ries sofort gegenrevolutionäre Aufstände in der'Bauern¬
schaft hervor. Vielfach haben die Bauern, mit Sensen und Heu¬
gabeln bewaffnet, unter den zurückflutenden Bolschewisten fürchter¬
liche Blutbäder angerichtet, so besonders in Szentes. Unter diesen
Umständen verschlechterte sich die Lage der Räteregierung zusehends
mü> der Sturz Bela Kuns und seiner Genossen war nicht mehr
ovfzuhalten.

Zur Umwälzung in Budapest.
Budapest. 5. August. „Narodni Listy" meldet: Die Empörung

der Bevölkerung gegen die gestürzte Räteregierung äußert sich in
ßahlreichen Angriffen gegen Mitglieder der gewesenen Räteregier
»mg. Der Arbeiterrat Szegel, der Intimus Bela Kuns, wurde auf
dem Leopoldring von Zivilpersonen darunter zahlreichen Arbeitern

kurzemWangehalten und nach kurzem Wortwechsel in die Donau geworfen
Sein Begleiter, gleichfalls ein kommunistischer Arbciterrat, wurde
von der empörten Menge halbtot geprügelt. Das rumänische Mi¬
litärkommando hat über den Kopf der Regierung weg die Exeku
Non der kommunistischen Räte für aufgehoben erklärt.

Die Rumänen in Budapest.
Me «, 5. August. Gestern nachmittag6 Uhr zog General

Maderesku, der Oberbefehlshaberder rumänischen Armee, an der
Spitze von 30 000 Mann in Budapest ein. Als der Generäl von
der übernommenen Verpflichtung hörte, wonach Budapest nicht
besetzt werden solle, erklärte er, er werde dieses Uebereinkommen
nicht respektieren. Die rumänischen Truppen bezogen sofort die
Kasernen. Der Einzug der Rumänen dauerte etwa 1^ Stunden
mid vollzog sich in aller Ordnung. Schon kurz nach6 Uhr waren
die hauptsächlichsten Gebäude der Stadt, sowie das Telegcaphen-
mnt, im Besitz der Rumänen. Die Bevölkerung benahm sich trotz
der Verzweiflung und begreiflichen Empörung Wer den Wortbruch
der Rumänen vollständig ruhig. Wie verlautet, sollen oOO Gei¬
seln festgenommenwerden. Gerüchtweise verlautet, daß der König
v»n Rumänien in Budapest einziehen wolle.

Wien. 5. August. Die Besetzung von Budapest hatte den Zweck,
«in Faustpfand gegenüber der Pariser Konferenz in der Hand zu
haben und verschiedene Ansprüche Rumäniens durchzusetzen. An-

Mich haben sich auch Tschechen von der Demarkationslinie aus
!Bewegung gesetzt, um an der Besetzung Budapests teilzunehmen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

stützung der bestellten Wirtschafter hat der Verband die Vertretung
und Wahrung der gemeinsamen Interessen des gesamten Nicht-
taatswaldes übernommen, dies namentlich auf dem Gebiet der
Gesetzgebung in Bezug auf die Forstwirtschaft, Regelung der Lohn¬
verhältnisse, Steuer- und Zollpolitik, Versorgung des Handwerks
mit Nutzholz, überhaupt Verwertung und günstigen Absatz der
Walderzeugnisse. Besonders auf letzterem Gebiet iit der Rückhalt
an eine selbstgewählte Organisation im Hinblick auf den immer
ühlbarer gewordenen Zusammenschluß des Holzhandels unent¬
behrlich geworden. Das Vorgehen einzelner Vertreter der Württ.
Holzeinkaufsgesellschaft bedingt den engen Zusammenhalt der wald¬
besitzenden Gemeinden zu gemeinschaftlichemHolzverkauf. Die
anwesenden Vertreter der Bezirksgemeinden waren einmütig der
Ansicht, daß lje nur durch geschlossenen Beitritt in den Waldbe-
itzerverband die Interessen ihres Waldes auf die Dauer genügend
vahrnehmen können. Auch der auf den Gemeindemarkungen be¬
findliche Prioatwaldbesitz soll zum Beitritt veranlaßt werden
Um sich künftig vor möguchen Schädigungen durch das Vorgehen
der Holzkaufsgesellschaft zu schützen, soll von der Derkaussoermitt-
lung durch die Geschäftsstelle des Württ. Waldbesitzerverbands
weitgehendst Gebrauch gemacht werden. Sie ist so gedacht, daß

— Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Eisenbahnassistenten Vollmer in Birkenfeld  nach Uhingen
auf Ansuchen versetzt

Neuenbürg, 5. August. Die Reichsbekleidungsstelle
pellt für Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene, rückkehrende
Krieger, Beamte, Privatangestellte, kinderreiche Familien usw.
hen Kommunalverbänden Stoffe durch Vermittlung des orts¬
ansässigen Kleinhandels zur Verfügung. Diese Textilien
können auf Grund von Berechtigungsscheinen bezogen werden,
deren Ausfolgung beim zuständigen Kommunalverband zu
beantragen ist.

Neueubürg, 5. August. Nach den Mitteilungen des
Württ. Statistischen Landesamts wurde bei der 1919 vorge¬
nommenen Ernteflächenerhebung eine gesamte bewirtschaftete
Fläche von 1351000 kg ermittelt, gegen 1355875 kg im
Jahre 1918. Diese Fläche verteilt sich auf 1. Waldungen
«it 218816 kg (ft- 2734 kg gegenüber dem Jahr 1918),
L. auf die im Ertrag stehenden Weinberge mit 9146 ks
(—88), 3. auf Hausgärten und sonstiges Gartenland mit
6538 kg (ft- 633), 4. auf landwirtschaftl. Fläche im engeren
Sinn (Aecker, Wiesen usw.) mit 1115500 kg (— 8204 kg)

Höfen, 2. August. Am 26. Juli ds. Js . hat sich hier eine
große Zahl von Vertretern waldbesitzender Gemeinden des Bezirks
Neuenbürg zusammengefunden, um Maßnahmen behufs günstiger
Verwertung des Holzanfalls aus ihren Waldungen zu beraten.
Der ebenfalls anwesende Geschäftsführer des Württ. Waldbesitzer¬
verbands gab Aufschluß über Entstehung, Aufgaben und Tätigkeit
des Verbandes, der aus der Not der Kriegswirtschaft heraus ge¬
boren war. Zur Gründung des Verbands hat den letzten Anstoß
gegeben die Beschlagnahme des Fichten- und Tannen-Rundholzes
kn Jahr 1917, die vom Württ. Kriegsministerium ohne Anhören
des Waldbesitzersverfügt worden war. Dabei hatte Württemberg
kn Gegensatz zu Bayern einen wesentlich höheren Lieserungs-
«mteil übernommen, als seiner Waldfläche entsprochen hätte. Durch
diese Maßnahmen war der Württ. Waldwirtschaft ein Verlust von
^süionen entstanden. Daß der Waldbesitzer, das ist der Erzeuger

hochwertigen Rohstoffes, bis dahin einfach
wurde hat nun auch ihm die Augen geöffnet. Neben

der Fürsorge für den Wald durch möglichst weitgehende Unter

die Geschäftsstelle die Verkäufe selbst vornimmt, sobald von meh
' .. sind. " 'reren Gemeinden Holzregister eingereicht worden sind. Dies kann

alle 14 Tage oder jeden Monat geschehen. Der Verkauf erfolgt
tets vorbehältlich der Genehmigung der Gemeinden. Den Gemein-
len ist hiebei volle Bewegungsfreiheit gesichert, insofern sie nach
vorheriger Benachrichtigung der Geschäftsstelle jederzeit bei gich¬
tigen Angeboten auch direkt verkaufen können.

Württemberg.
Stuttgart, 5. Aug. (Neue Lokomotiven.) Die württ.

Staatsbahnen stellen zur Zeit zwei neue Lokomotivtypen in
Dienst. Diese Lokomotiven, die beide in größerer Anzahl
teils bei der Maschinenfabrik Eßlingen, teils bei einer nord¬
deutschen Firma in Bau gegeben sind, werden insofern eine
ganz neue Epoche in der württ. Eisenbahngeschichte eröffnen,
als sie beide, nach ursprünglich preußischen Vorbildern erbaut,
als deutsche Einheitslokomotiven den Uebergang von der
Staalsbahn zur Reichsbahn vorbereiten werden. Auch in
Hinsicht auf den Verkehr ist nach ihrer Indienststellung eine
wesentliche Verbesserung zu erwarten.

Stuttgart, 5. Aug. (Betriebseinschränkung des Städt.
Elektrizitätswerks.) Infolge ungenügender Kohlenzufuhr, die
trotz aller Bemühungen nicht zu verbessern war, sieht sich
das städt. Elektrizitätswerk Stuttgart genötigt, für morgen Mitt¬
woch den Dampfbetrieb einzustellen. Aus diesem Anlaß
muß das gesamte Leitungsnetz von morg ns 6 Uhr bis abends
8 Uhr ausgeschaltet werden. Soweit möglich, werden je¬
doch während der Zeit der Ausschaltung von den vorhan¬
denen Wasserkräften aus die Verkehrsanstalten, die Tages¬
presse und die wichtigsten Krankenhäuser unter Strom ge¬
halten. Für die Nahrungsmittelerzeugung, sowie in sonstigen
dringenden Fällen kann die Stromabnahme auf die Nacht
zeit verlegt werden. Von der Stromeinschränkungwerden
auch die Straßenbahnen in erheblichem Maße betroffen
werden.

Stuttgart, 5. Aug. (Für Volksschullehrer.) Auf eine
Eingabe des württ. Volksschullehrervereinsum Einreihung
der Lehrer in die dritte GehaltSklasfe hat Kultminister Hey
wann erwidert: Die Einreihung der Volksschullehrer in die
dritte Gehaltsklasse kann nur im Rahmen einer Neuordnung
der Gehaltsordnung erfolgen. Diese wird voraussichtlich in
Bälde in Angriff genommen werden. Es ist aber damit zu
rechnen, daß eine völlige Neuordnung und Neueinteilung der
einzelnen Gehaltsverwaltung erfolgen wird. Dabei wird es
das Bestreben der Unterrichtsverwaltung sei daß die Volks¬
schullehrer in die gleiche Gehaltsstufe wie die Beamten ein¬
gereiht werden, denen sie nach ihrer Vorbildung und nach
ihrer Stellung gleichstehen.

Asperg, 5. Aug. Die Leiche des am Höfats-Nordgrat
abgestürzlen Sladtarzts Dr. Ludwig ist geborgen worden.
Sein Begleiter, Eisenbahnsekretär Sch. aus Stutttgart, wurde
mit schweren Verletzungen in das Oyial hinuntergeschafft.

Rottenburg, 4. Aug. Dem gestrigen Blumentag zu¬
gunsten unserer Kriegsgefangenen war ein voller Erfolg be-
schieden. Dem Tag liehen die hiesigen Musikkapellen her¬
vorragende Mitwirkung durch exakt gespielte Tagwache und
Platzmusik, die jeweils lebhaftes Interesse fanden. Die
Sammlerinnen oblagen ihrer Tätigkeit mit lebhaftestem Eifer
Auch sie fanden regen Zuspruch und am Nachmittag lief
selbst fast der kleinste Knirps stolz mit Blumen im Knopf¬
loch einher. Das Gesamterträgnis ist lt. Rottenburger Ztg.
4350 Mk., ein Resultat, das die Veranstalter mit voller
Genugtung erfüllen darf.

in Aussicht, während nur 60000 Mark als Zuschuß der
tadtkasse in den Voranschlag eingestellt worden sind. Zu«

Ausgleich der Mehrausgaben wird vorgeschlagen, die ur¬
sprünglichen Fahrpreise zu verdoppeln. Es sollen also Fahr¬
cheine, die früher 10 (jetzt 15) Pfennig kosteten, 20 Pfennig
listen. Für mehr als vier Teilstrecken soll der Fahrpreis
von früher 15 (jetzt 20) Pfennig auf 30 Pfennig erhöht
werden. Nach den beantragten neuen Fahrpreisen wird
elbst wenn man mit einer Wenigerbenützung der Bahn ur»

5 v. H. rechnet, eine Mehreinnahme von 290500 Mark be¬
rechnet, sodaß also ein Zuschuß der Stadtkaffe nicht mehr iu
Frage käme.

Pforzheim, 5. Aug. Eine hiesige Familie hat aus der
Gegend von Pest eine Postkarte erhalten, die ebenfalls Be¬
weise für die trostlosen Zustände bringt, in welch" die Räte¬
regierung Ungarn gestürzt hat. Nach dieser Karte sind dir
Lebensmittel unerschwinglich. Es kostet jetzt dort(in Zsambey
eine Gans 1000 Kronen, ein Ei 10 Kronen, während man
rüher für .eine Gans 1,80 bis 2 Kronen und für ein Ei

3—4 Heller zahlte. Das ist der Segen des Kommunismus!
Karlsruhe, 5. August. Ein Ferien-Sonderzug mit er¬

holungsbedürftigen Kindern, Mädchen und Knaben, von
Frankfurta. M. kommend, passierte gestern Abend den hie-
igen Hauptbahnhof' Durch Vermittlung des christlichen
Charitasverbandes konnten auf hiesiger Station etwa 40
Kinder zusteigen. Die Kinder werden zu mehrwöchige«
Aufenthalt in und um Davos (Schweiz) untergebracht.

Karlsruhe, 5. Aug. Ein hier abgehaltener badischer
Obermeistertag des Bäckeroerbandes befaßte sich mit der
Verteilung des amerikanischen Weizenmehls und nahm hier¬
bei folgende Entschließung an: Der hier stattgehabte von
amtlichen 45 Bäckerinnungen Badens besuchte Obermeister¬

tag erhebt gegen die grundlose Ausschaltung der Bäcker¬
meister bei Verteilung des amerikanischen Weizenmehls schärf¬
sten Widerspruch. Die zufriedenstellende Verteilung des
Mehls durch die Karlsruher Bäcker gegenüber den nach¬
weislichen Unregelmäßigkeiten bei den Kolonialwarenhändlern
beweist, daß unser Gewerbe zweifellos das Recht hat, die
Verteilung für sich zu beanspruchen. Ganz entschieden prote¬
stiert das durch den Krieg nahezu ruinierte Bäckergewcrbr
gegen den in der Ausschließung liegenden Angriff auf sein«
Slandesehre, der auch von der Bürgerschaft nicht ve standen
und geteilt wird. Der aufs äußerste entrüstete Bäckerstand
weist darauf hin, daß die Volksernährung während des
Krieges nur durch seine opferwillige Mitarbeit die ungeheure
Belastungsprobeauszuhalten vermochte. Wir fordern dringend
die sofortige Aufhebung der Verordnung."

Diese Entschließung wurde drahtlich dem Reichswirt¬
schaftsamt, der Reichsgetreidestelle und dem bad. Ministerium
des Innern zugeleitet.

Urloffen (A. Offenburg), 3. Aug. An der Grenze des
besetzten Gebietes wird ein schwunghafter Schleichhandel ge¬
trieben. Den größten Schaden davon haben die Urloffer
Bauern, die Felder im besetzten Gebiet haben, denn die
sind zur Zeit einer Kontrolle unterworfen, die beinahe mw
träglich ist. Schon eingemale ist es vorgekommen, daß einer
seinen ganzen Getreidewagen abladen mußte beim Passieren
der Hauptwache, so daß jetzt einige auf den Gedanken kamen,
sich einen besonderen Posten auf den Acker mitgeben zu lasten.

Mannheim, 4. Aug. Ein 109er Kriegsteilnehmer, der
sich in englischer Gefangenschaft befindet, hat an seine hier
wohnenden Eltern einen Brief geschrieben, in dem er schildert,
wie ihre Lage nach dem Friedensschlußanstatt bester immer
schlechter geworden ist. Als sie erfahren halten, daß der
Frieden unterzeichnet war, glaubten sie, daß auchf ir sie der
Frieden gekommen sei. Da verordnete der Kommandant zur
Strafe Master und Brot. Das war die Friedensverpflegung.

Me es draußen aussiehk.
Das Württ. Etat. Londesamt berichtet über den Stand der

Früchte zu Anfang Juli folgendes: Unter der langen Trockenheit
haben fast sämtliche Gewächse notgelitten. Das Wintergetreide
hat sich immerhin gut gehalten und versprüht im allgemeinen
einen befriedigenden Ertrag. Stärker hat unter der Trockenheit
das Sommergetreide gelitten; es ist vielfach kurz geblieben und
wird wenig Stroh und kleine Aehren geben. Auch die Hackfrüchte
(Kartoffeln, Rüben usw.) sind in der Entwicklung durch die Trok-
kenheit sehr behindert worden, zeigen aber unter der Einwirkung
der Niederschläge bereits eine sichtliche Besserung. Die Heuernte
ist — ausgenommen in den rauheren Londesgegenden, insbeson¬
dere auf der Alb-, dem Heuberg und im Schwarzwald, wo sie
noch im Gange ist — bereits beendet und hat hinsichtlich der
Güte ein ausgezeichnetes Ergebnis geliefert, während allerdings
die Menge, wenn sie auch besser ausfiel, als angesichts der außer¬
ordentlichen Trockenheit anzunehmcn war, zu wünschen übrig läßt
und unter einer Mittelernte zurückbleiben wird. Die Weinberge
haben schön angesetzt; durch die kalte Witterung in der letzten
Juniwoche wurde dre Blüte verzögert; auch ist starkes Auftreten
des Heuwurms zu bemerken. Der Stand der Apfelblüte ist nicht
ganz so gut als anfangs angenommen wurde; nicht selten ist
starkes Abfallen der Früchte zu beobachten. Besser ist Heuer der
Stand der Birnbäume, die eine gute Ernte erwarten lassen.

Handel und Verkehr.
Pforzheim, 5. Aug. Dem gestrigen Pferdemarkt

waren 195 P 'erde zugeführt. Verkauft wurden wenige, da¬
gegen war der Tauschhandel sehr lebhaft. Für leichte Pferde
wurden 1500 bis 2800 Mark für mittlere 3100—6000 Mk.,
für schwere 7000—13000 Mk. erlangt. Die Zufuhr er¬
folgte g'ößtenteils aus dem Württembergischen.

Literarisches.
Die schwäbische Dialektdichtung auf dem Schworzwalde. Die

volksmundartliche Dichtung auf dem württembergischenSchwarz
wald reicht nicht weit zurück in d

Baden.
Pforzheim, 5. Aug. Die Straßenbahn hat gegenwärtig

glänzende Einnahmen— im Juni betrugen sie über 90000
Mark — trotzdem aber steht nach den Berechnungen des
Straßenbahnamts angesichts der noch erheblicher gestiegenen
Ausgaben am Jahresschluß ein Fehlbetrag von 290000 Mk.
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er Zeit und ist auch nicht besonder»
mannigfaltig in ihrem Inhalt, aber sie hat den unleugbaren Bor¬
zug der „Bodenständigkeit", wir haben es hier mit ausgesprochener
Heimatkunst  zu tun, die sich oft geradezu als „gesungene
Volkskunde" offenbart. Der Beweis hierfür wird erbracht durch
die soeben erschienene Schrift „Sieben Schwaben als
SchwarzwälderDialektdichter" (Verlag von O. Kav
pert in Freudenstadt). Der gebürtige Freudenstädter Gustav
Eyth (1818 —1889) ist zum Standesdichter der Kinzigtäler Flößer
gediehen: das gesanglich wirkungsvolle Wäldnerlied„Der Besen¬
felder Bua" von Ludwig Müller  in AltensteigD 1896) hat
wenige seinesgleichen in der Heimwehdichtung des Volkes aufzu¬
weisen, und so ist der Verlust der vielen anderen Mundartgedicht«
des Verfassers aufrichtig zu bedauern. Bon der vielseitig geschul¬
ten Anna Schwäble (geb . in Wildberg 1844, gest. zu Wild¬
bad 1910) ist wohl ein Hundert an Dialektgedichten aus des Her¬
zens tiefstem Grunde hervorgequollen, doch wurde leider zu ge¬
gebener Zeit verabsäumt, eine gute Auswahl in Buchform darzu¬
bieten(einige mitgeteilte Proben legen beredtes Zeugnis für ihren
dichterischen Beruf ab). Ludwig Schwarz (geb . 1849 in
Calmbach,  Schlossermeister zuHöfen)  zeigt in seiner Dichtung
zugleich ein lebhaftes geschichtliches und landschaftliches Verständ¬
nis. Ganze Bändchen eigener Dialektgedichte wurden uns darge-
boten von O. Gittinger,  dem liebenswürdigen Pfarrherrn von
Baiersbronn, 1885—98, jetzt in Gmünd: „So semmer Leut" 189?
(schon in 11 Auflagen verbreitet) und „Schwobaleut" 1906 (7.
Auslage): von G. Hummel,  einem früheren Lehrer zu Gaugen¬
wald, jetzt in Ebingen: „Waldschulmeisters Freuden und Leiden"
1905 und „Ei der tausend" 1910; sowie von K. Schneider
aus Heilbronn, der seit einem Jahrzehnt seine Sommerfrische in
Altburg zubringt und seine Gedichte in der Sammlung „Mein
Schwarzwälder" darbot. Der Verfasser des Büchleins über dir
schwäbische Dichtung des Schwarzwalds, A. Holder,  hat früher
eine vollständige Darstellung der schwäbischen Dialektliteraturge¬
schichte veröffentlicht und sieht der weiteren Entwicklung der Mund¬
artdichtung des Schwarzwaldes mit Zuversicht entgegen.
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Bermischtes.
^ kruppsche « Schießplätze . Nach Mitteilungen der Firma
^p ^ Men die Schießplätze Essen , Meppen und Tangerhutte
^ ^ dende Veränderungen . Infolge des Versailler Friedens-
y ^ llnd die Belegschaften der Plätze auf weniger als ein
^rmindert worden . Der Schießplatz Essen wird als Ver-
" nd iür landwirtschaftliche Maschinen und Fahrzeuge dienen.

Kibietzplatz Tangerhütte werden die Aufräumungsarbei-
^ M Jahr beanspruchen . Dann scheidet der Platz aus den

Neu Betrieben aus . Der Versuchsplatz Meppen wird vor-
Wibebalten , da die Pachtverträge noch einige Jahre laufen.
LitleWng deutscher Ilugzeug Jndustrie . Das deutsche

der A .E .G . erreichte am 30 . Juli bei seinem
Än , Abnahmeflug mit 8 Personen an Bord eine Höhe von
a Meter und stellte damit einen neuen Weltrekord auf . Die

des Flugzeuges hatte der Flugzeugführer Ingenieur
^Äbwandt . Das Flugzeug ist mit zwei 260 Pferdestärke
kn Mercedes -Motoren und Kompressoranlagen ausgerüstet,

Spannweite von 27 Metern und gleicht im allgemeinen
Bretts früher bei der deutschen Luftreederei in Betrieb besind-

ü>, Krok-Flugzeugen . Die Bedeutung der großen Steigsähig-
^ieat in der dadurch gegebenen Möglichkeit , auf weiten Luft-
«-n aroße Gebirgszüge in Luftlinie ohne Umwege und vamit
Uvdenen Zeitverlust zu überfliegen.

M kostet eine bolschewistische Zeitung ? Der enorme Papier-
^ in der Sowjetrepublik und die ständige Steigerung der
Mosten hat zu einer weiteren Erhöhung der Preise der bol-
«vifti chen Zeitungen geführt. Der Avonnementspreis für die
Petersburg erscheinende „Prawda " , das Organ des Zentral-

»I»ees der Kommunistischen Partei der Nordkommune beträgt
, demt . Juli 300 Rubel jährlich . Hierbei ist in Betracht zu
kn. daß das genannte Blatt zum 1. April d . I . den Abonne-
Aspreis auf 180 Rubel im Jahre festgesetzt hatte , jedoch bald
M, merkte, daß es angesichts der kolossalen Teuerung eine
,itm Erhöhung des Abonnementspreises veranlassen müsse.
^ Einzelnummer der „Prawda " kostet jetzt 1 Rubel (1 Rubel
U z Mark 16 Pfg . Friedenskurs ) , während im April d . I.
i Einzelnummer noch für 60 Kop. zu erhalten war. Auf den
Msen kostet jetzt eine Nummer der „Prawda " 1 Rubel 10

(früher 65 Kop .) . Während das genannte bolschewistische
lü früher mindestens 4 Setten Text enthielt , erscheint es jetzt
-Sdnilch nur mit 2 Seiten Text ._ _

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 5 . August . Reichswehrminister Noske ist heute

mittag, von München kommend , hier eingetrosfen . Er begab
vom Bahnhof nach der Grenadierkaserne , wo die gesamte Gar-

m Karlsruhe , bestehend aus dem Reichswehrschützenregiment
, Aeichswehrkavallerieregiment 1 und der leichten Reichswehr
tileck 14 Aufstellung genommen hatte . Ferner waren Äbord-
sgei, sämtlicher, der badischen Reichswehrbrigode angehörenden
imtionen aus dem ganzen La >>dc erschienen . Minister Noske
vil die Front der aufgestellten Truppen ab und hielt sodann eine
oiigr Ansprache an die Truppen Am Nachmittag finden Ve-
chingen mit militärischen und anderen Stellen statt.
Machen. 5. August . Die „Münchn . Neuest Nachr ." erfahren

«dm Reichsfinanzministerium , daß von der von anderer Seite
mMn Aufgabe der Abstempenmgspläne der Banknoten nichts

stomt fei. Diese Meldung , so bemerkt dazu die „Deutsche Allg.
h,' ist richtig.
>ßüla. 5. August . Oberrheinischen Meldungen zufolge wurden

dem Hunsrück leichte Erzlager entdeckt . Durch eine Koblenzer
na sind Schürfungen von Eisen - und Manganerz vor genommen
iden. Die Arbeit hatte bisher vollen Erfolg . Es hat sich her-
yeftellt, daß der Jdarwald ein reichhaltiges Erzlager birgt . Die
! liegen in einer Tiefe von 2— 3 Metern , treten aber auch
«weise an die Oberfläche . Laut amtlicher Analyse enthalten
Lrze SV—60 Prozent Metall und bis zu 30 Prozent Mangan,

also der deutschen Industrie sehr willkommen sein.
Jemen. 5. August . Wegen oer Elberselder Eisenbahnfchieb ' r-
lfind bisher 11 Personen in Berlin , Leipzig und Stuttgart ver-
!elworden. Die Schiebereien erstreckten sich über das ganze
tzl es kommen dabei Gesamtwerte von über einer Milliarde in
dch. Ein ganzes Schieberetsystem wurde aufgedeckt . Weitere
Wngen stehen bevor.
Win, 5. August . Wie die ,,P . P . N ." erfahren , sollen die
Wn kranken und schwerverwundeten Kriegsgefangenen durch
Mmig des französischen Gouvernements über die rheinischen
lothringischen Eisenbahnlinien zurückbefördert werden . Es ist
Wgt , Köln und Rastatt als Uebergabestation zu bestimmen,
kilung über den Beginn der Transporte v -itd noch erfolgen.
Win, 6. August . Zu dem Streik in der Kaliindustrie wird
Wlt, daß sich immer deutlichcr zeigt , daß die überwiegende
Achl der im Ausstand befindlichen Belegschaften durckaus
«unlustig ist und nur durch den Terror der radikalen Minder¬
st-um Streik veranlaßt wurde.
bahn, 5. August . Wie wir erfahren , haben die Alliierten die

Mdnis zur Rückführung der in Sibirien befindlichen deutschen
WM » noch nicht gegeben . Ebenso konnte noch keine deutsch"
Immission nach Sibirien gesandt werden . Für die Gclange-

M monatlich 1 Million Mark aufgewendet . Zur Be-
m Wintersachen sind 12 Millionen zur Verfügung ge¬
het sich die Regierung bisher noch nicht damit abge-

^ baß die Gefangenen auch diesen Win er noch in Sibirien
ui fallen.

All !», ß. August . Das Reichsernährung -) , und das Reichs-
Mftsminifterium werden in gewissem Umfang zusammen
w werden. Die Entscheidungen über die personellen Veränder¬
barsten schon in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.
MÜ», 5. August . Bei der Rückführung der aus Belgien und
Weich entfernten Maschinen mehren sich in der letzten Zeit
Magen der belgisch-französischen Kommission über schlechte und
Wemäße Verpackung der zurückgesandten Maschinen . Ein

oer Maschinen ist auch während des Transportes umgefallen
!Mer beschädigt worden . Im eigensten Interesse der deut-
.̂ Vttsender betonen sämtliche mit der Rückführung betraute

,daß auf gute Verpackung die größte Sorgfalt zu legen
M alle infolge unsachgemäßer Verpackung entstandenen
kn haben die Absender selbst aufzukommen.
Ma », 5. August . Zur Beratung der oberschlesischen Frage
' sich Vertreter aller Partei, » versammelt . Es wurde die
M Annahme des 8 18 der Verfassung für Oberschlesien ge-
'"e Lage besprochen . Alle Parteien mit Einschluß der So-
wvkratie, einigten sich dahin , die alsbaldige Schaffung einer

Provinz Oberschlesien bei den maßgebenden Stellen
Mitteln zu betreiben.

Berlin , 6 . August . Di ? Konferenz zur Wiederausrichiung inter¬
nationaler Beziehungen wird am 16 . August in Paris zusammen
treten . Nach der „Vossischen Zeitung " sind Schritte eingelcitet , um
die direkte Drahtverbindung Rom -Berlin wieder herzustollm . Auch
mache die Wiederanbahnung der deutsch -italienischen Beziehungen
Fortschritte . In den nächsten Tagen werde eine von der italieni¬
schen Regierung beauftragte Kommission nach Deutschland reisen,
um zu prüfen , in welchem Umfang ein Warenaustausch zwischen
den beiden Ländern möglich sei.

Berlin , 6 . August . Aus Ungern kommen Berichte über das
Vorgehen der Bauern gegen die Bolschewisten . Große Scharen
von Bauern ziehen mit Gewehren und Sensen bewaffnet in die
Städte , um der Bürgerschaft in ihrem Kampf gegen d>? Bolsche¬
wisten zu helfen . D

Wien , 5 . August . Der Schiffskoch und Metzger Alois Lindner,
der unter dem Verdacht verfolgt wird , den Abgeordneten Diel und
den Major Jahreiß im bayerischen Landtag erschossen und den ehe¬
maligen Staatsminister Auer schwer verletzt zu haben , ist am
Abend des 4 . August bei dem Ueberschreiten der Grenze aus Un¬
garn in Sommerein verhaftet worden . Lindner , der bei der Fest¬
nahme einen Selbstmordversuch unternahm , ist geständig , auch auf
den Abgeordneten Auer , in welchem er einen Gegenrevolutionär
vermutete , einen Revolverschuß abgefeuert zu haben . Er hat in
der letzten Zeit in Budapest bei der Roten Garde gedient . Rach
dem Zusammenbruch der Räteregierung hielt er die Zeit für ge¬
kommen , sich in Sicherheit zu bringen.

Bern , 5 . August . Auf eine Anfrage im italienischen parla¬
mentarischen Friedensausschuß , ob ein bereits abgeschlossenes oder
geplantes politisches Bündnis mit Frankreich , -England oder Ame¬
rika die sofortige Ratifizierung des Versailler Vertrags notwendig
mache , erklärte Nitti , es gebe keine derartige Bedingung . Die
baldige Ratifizierung bedeute nur einen freundschaftlichen Akt gegen
die Verbündeten . Nitti sprach den Wunsch aus , daß Deutschland
Deutsch -Oesterreich und Bulgarien bald in den Völkerbund ausge¬
nommen werden . Nur noch die Sozialisten stellen sich der Rati¬
fizierung entgegen.

Rotterdam , 5 . August . Heute ist der Dampfer „Sicilian " aus
Montreal mit 841 aus Canada ausgewiesenen Deutschen an Bord
in Rotterdam angekommen.

Versailles , 6. August . Die „Humamte " behauptet , vor etwa
vier Wochen habe die französische Regierung den deutschen Kriegs¬
gefangenen mitgeteilt , sie würden nach Unterzeichnung des Frie¬
densvertrags in ihre Heimat zurückgeschickt. Einige Tage später
habe man sie wissen lassen , der Transport könne erst nach der
Ratifizierung des Friedensvertraqs beginnen . Die Ratifizierung
durch Deutschland sei nunmehr erfolgt , aber die Rückbeförderung
noch nicht in Angriff genommen worden . Das Blatt hcagt , warum
man warte und das gegebene Versprechen nicht halte . Es handle
sich um eine humanitäre Angelegenheit , die erledigt werden müsse.

Berlin , 6 . August . Wie dem „Berliner Lokalanzeig -r " aus
Paris gemeldet wird , verlangten Abgesandte der französischen Be¬
völkerung auf den Mauritiusinseln die Rearmektion der Inseln
durch Frankreich , die zu Anfang des 19 . Jahrhunderts von den
Engländern in Besitz genommen worden sind.

Amsterdam , 5 . August . Das Reutersche Büro meldet aus New-
york , daß 450 000 Eisenbahn -, Dampfschiff - und Frachttransport-
Angestellte sich den übrigen Eisenbahnangestellten angeschlossen ha¬
ben und eine Herabsetzung der Kosten für den Lebensunterhalt
oder Lohnerhöhung fordern.

Amsterdam , 5. August . Das Reutersche Büro meldet aus Was¬
hington , daß Kriegssekretär Baker dem Kongreß einen Gesetzent¬
wurf unterbreitet habe , der ein Feldheer von 510 000 Mann und
eine dreimonatige Uebungspflicht für olle 19 Jahre alten Männer
Vorsicht.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 5 . August . Die Anfrage des Sozialdemokraten

Ulrich an den Minister des Innern wegen Vornahme der fälligen
Ortsoorsteherwahlen bezw . wegen Aushebung der Lebenslänguch-
keit der Ortsvorsteher führte zu einer eingehenden Debatte , wobei
die Sozialdemokratie auf die baldige Durchführung der Onsvor
steherwahlen großen Wert legte , während sich die bürgerlichen Par¬
teien gegen eine solche Vornahme im jetzigen Augenblick , wo die
politische und wirtschastlicye Lage noch immer nicht geklärt ist , Aus¬
sprachen , trotzdem der Minister erklärte , daß ein entsprechender
Entwuf nach Besprechung mit den Berufsorganisationen bereits
aasgearbeitet ist. Der Entwurf blfibt also vorerst ein tot geborenes
Kind . Zwei weitere Anfragen über Lebensmittelversorgung und
Vermarkungsgesetz wurden hinausgeschoben und sodann das Gesetz
über die Aenderung des Sportelta .-ifs nach dev Ausschußberatungen
in 2. und 3 . Lesung gegen die U. S P . angenommen , nachdem ein
Antrag Graf (Z .) abgelehnt worden war , daß Gemeinden und
Amtskörperschasten von der Zahlung der im Sportelta - is angefetz¬
ten Sporteln befreit sein sollen . — Nächste Sitzung Mttiwom , rmt
der Tagesordnung : Aenderung des Polizeistrafrechts , Vermehrung
des Landjägerkorps , Anfragen und Eingaben.

Maßnahmen gegen die Sohlenkrise.
Berlin , 6 . August . In der heute vormittag im Reichswirt-

schaftsministerium stattfindenden Besprechung über Maßnahmen
zur Vermeidung einer Kohlenkrise nehmen außer den Reichs - und
Staatsbehörden Vertreter der Unternehmerverbände und Arbeiter¬
organisationen teil , unter letzteren Legien , Cohen , Löffler , Bäcker.
Brunnser und Bruns.

Im „Vorwärts " führte Otto Hue aus , daß auch in England
die großen Jndustrieen , die Eisenbahnen , die Gas - und Elektrizi¬
tätswerke , der Schiffbau usw . über einen Kohienmangel klagen,
der zahllose Werke zum Stillstand nötigen werde . Der Haus¬
brand sei so schlecht versorgt , daß für den Winter genau wie bei
uns katastrophale Ereignisse befürchtet würden . Die amerikanische
Aushilfe könne bei der gewaltigen Größe ,der europäischen Fehl¬
menge bei weitem nicht ausreichend beschafft werden . Welches
Interesse , fragt er , könnten wir Deutsche daran haben , daß sich in
irgend einem Lande die Kohlenförderung durch Streiks noch ver¬
minderte ? Im Gegenteil sind wir und ganz Europa lebhaft
interessiert.

Die deutsch-österreichische Antwortnote.

Saint Germain , 5 . August . Die deutsch -österreichische Antwort¬
note , die morgen überreicht wird , beschränkt sich hauptsächlich dar¬
auf , die Einwendungen gegen die Friedensbedingungen zusammen¬
zufassen und grundsätzliche Forderungen darzulegen , an welchen
die Delegation festhalten muß , soll Deutsch -Oesterreich man wirt¬
schaftlich zusammenbrechen . Die State tritt nochmals für die ge¬
rechten Gebietsansprüche Deutsch -Oesterreichs ein und setzt in klarer,
überzeugender Weise die tödlichen finanziellen und wirtschaftlichen
Bestimmungen auseinander . Als Beilage zur Note crhi ' it der
oberste Rat Denkschriften und Bemerkungen zu den einzelnrn Be¬

stimmungen , die die Gegenvorichtog, ' in endcüitiger Fassung noch¬
mals Vorbringen.

Den deutsche » Streikenden zur Nachahmung.
Rom , 5 . August . Alle italienischen Eisenbahnbediensteten haben

dem italienischen Ministerpräsidenten telegraphisch mitgetrilt , daß
sie bereit seien , täglich eine Stunde länger Dienst zu tun , um zur
Vermehrung der nationalen Produktion beizutragen.

Furchtbare Judenpogrome.
Amsterdam , 5 . August . Laut „Telegraaf " meldet der Korre¬

spondent der „Times " in Warschau furchtbare Einzelheben über
große Judenpogrome in der Ukraine . Die gegen die kommunisti-
scher, Kommissare Erbitterten nahmen den Umstand , daß eine An¬
zahl dieser Kommissare Juden sind , zum Anlaß , um unter der
Mischen Bevölkerung zu morden und zu plündern . Sic tragen
Binden mit der Aufschrift : „Tod den Juden ! Rettet Rußland !"
In Schitomir sollen 1200 Juden , in Kozatin 600 , in Felsztin 900.
in Fostow und Bereditschew 2000 Juden ermordet word ' n sein.

Overamt Neuenbürg.

Handel mit Fliegentellern.
Nach Beobachtungen der letzten Zeit werden in den

Drogengeschäftenarsenhaltige,aus Pappe hergestellte Fliegen-
tekler unter dem Namen „Muckt ", „ Lockt " uad „ Nimrod"
in erheblichem Umfang feilgehalten . Diese kreisförmigen
Teller enthalten bis zu 0,09 g arsenige Säure . Die Zer¬
brechlichkeit der Pappteller , infolge deren leicht ein Ver¬
stäuben des Giftstoffes eintreten kann , und die Möglichkeit,
daß sie gelegentlich mit den ihnen ähnlichen Bieruntersätzen
verwechselt oder von Kindern als Spielzeug benützt an
den Mund gebracht werden , machen sie bei ihrem hohen
Arsengehalt , der unter Umständen genügen kann , ein Kikd
z« töten , in hohem Grade gefährlich.

Vor der Verwendung der genannten Fliegenteller wird
gewarut.

Die Oktspolijeibehordeu und das Laudjägerkorps
werden unter Hinweis auf den Min . -Erl . vom 10 . Juni
1919 Min .-A .-Bl . S . 101 beauftragt , den Handel mit den¬
selben streng zu überwachen.

Den 1 . Aug . 1919 . Rsq .-Aff . Rilling.
Virke « feld.

Die Gemeindekollegien haben am 4 . April 1919 be¬
schlossen , in der Zeit vom 1 . April 1919 bis 31 . März 1924
eine jährliche erhöhte

Huudealrgabe
von 12 zu erheben . Dieser Beschluß ist durch Erlaß
des Ministeriums des Innern vom 1. Juli 1919 Nr . II 5359
genehmigt worden.

Den 5 . August 1919 . Gemeinderat.

Ealmbach.

Markrnatigabe.
Zum Bezug von amerik . Weizenmehl ist Einfuhrmarke I

bis Samstag , S August , in den Kaufläden und im Konsum¬
verein abzugeben.

Die Ausgabe erfolgt nach Eintreffen des Mehls . Die
frühere Bekanntmachung ist somit hinfällig.

Nahrvngsmittelamt : I . V. Proß.

Zur Erbauung einiger Landhäuser in der Nähe von
Pforzheim wird ein

LMnmmUjßtr, Polier oder
llmerer Vau-Unternehmr

VE" gesucht. "HW
Angebote unt . 8. 31 an Haasenstei « öd Vogler A . «G^

Pforzheim.

gewandt im Rechne « . Stenographie und Maschinen¬
schreiben (keine Anfänger ), zum baldigen Eintritt
gesucht.

Angebote mit Zeugnis . Gehaltsansprüchen unter Rr . 203
an die Enztäler -Geschäftsstelle erbeten . »

mdmkil
kaust jedes Quantum

Wi Küe»zleii,
Fruchtsaft- u. Marmeladen-Fabrik

mit Dampfbetrieb,
Sulzbach a. d. Mm.
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Keverbebruck Xenenbürg
n ». U». n

Agentur der Württ. Notenbank:: Reichsbank-Giro-Konto
Postscheckkonto Nr 3927 :: Telephon 43.

Wir empfehlen unsere Dienste bestens für alle ins
Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere
Eröffnung von lfd. Rechnungen mit und ohne Credit

gewähruug.
Gewährung von Darlehen auf bestimmte Zeit.
Eröffnung von Ueberweisungskontis(Giro-Verkehr)

mit Zinsvergütung zur Förderung des bargeld
losen Verkehrs, hiezu stehen unseren Kunden Check
hefte zur Verfügung.

Diskontierung und Einzug von Wechseln und Checks
Annahme von Anlehen und Spareinlagen in de

liebiger Höhe.
Jede gewünschte Auskunft wird an unserer Kasse gerne gewährt.

StSdt . Arbeitsamt
Wildbad.

IIm Lebensmittelamt. Tel. 140.
Kostenlose Stellenvermittlung.

Für sofort und später werden
gesucht:

männlich:
Koch;

weiblich:
Zimmerm., Dienstm., Servier¬
fräulein, Küchenm., Köchinnen,
Kaffeeköckin, Beiköchin, Kinder¬
fräulein, Näherin, 1 Dienstm.
auf1.Sept . nachFrankfurta.M.

Stellen suchen:
Kaufleute, Mechaniker, Maler,

Fahrer, Metzger, Elektrotech¬
niker.

MSMil immm
Samstag , abend '/»9 Uhr

Bessmmlmg« Lokal.
Turnausschuß Punkt 8 Uhr.

Der Vorstand.
Rotenbach-Werk.

Größere Anzahl

Calmbach, den «. August igjg
LoSes- Snzsigr.

Freunden und Bekannten widmen wir di
schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Tori-,,.,
Schwester und Schwägerin ^ '

Wchen md
Amen

Lina Luther, Lehrerin.
heute nachmittag nach geduldig ertragenem, schweren
Leiden zur Ruhe eingehen durfte.

Ortsgruppe blsuenbürg.
Freitag , 8. August , abends 8 Uhr, im Gasthaus

zum »Schiff" (Nebenzimmer)
V srsavavLluQA.

Wegen äußerst wichtiger Tagesordnung, Besprechung des
Gehaltstarifs usw., wird um vollzähliges Erscheinen gebeten.
Berufskollegen (Nichtmitglieder) sind willkommen.

Der Vorstand.

In den nächsten Tagen erwarte wieder eine größere
Sendung

Empfehle zur kommenden
Pflanzzeit sehr schöneErdbeeriiflllNW
in besten Sorten, ferner alle
Sorten

Gemüse.
Nehme auch Bestellungen au
Speisezwiebel

und
Gelber üben

für den Winterbedarf entgegen.
Earl Gentner,
Handelsgärtnerei,

Baumschulenu. Samenhandlg.
Schwann , Telef. 12.

finden Beschäftigung in unserer
Kiftenschreinerei.

Krauth L Comp.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen«
Volksschulrektor Fr . Luther.

Beerdigung: Freitag, 8. Aug., nachmittagsS Uhr.

Tüchtiger

B
Mertel
Mg ^
Post i"
MtS-t
NN sons
perkeb,

p>

Sestelli
poststcl
L-ßerd,

jede.

Airok
Vtt Db

1

Wilh.WMenhnt,W» .MW
bei der Kolonialwaren.
Kundschaft bestens eingesührt,
findet lohnende Beschäftigung.
Nur Herren, die an ernstes
Arbeiten gewohnt und bestens
eingeführt sind, belieben Offert,
einzureichen unterS . V . 7931 >
an Rudolf Moste , Stutt.
gart.

empfiehlt seine Werkstätte für Neuanfertigun-
Aenden, Abänderungenund Ausbefferungen. Auch
:: :: Kostüme und DamenmSutel angenommen.

Vo ^ . ädr RsisS surüeb

Or . Ls ski.

Ei» Lehrling

fsebsrrt für »als-, blassn- und OlireM
l-.6QpoIclsstr.

DW- prima echte dR
Schweizerstumpen
und gebe solche, soweit Vorrat reicht, an Wiederoerkanfer ab.

Albert Ztegmiller, Men a. k.
-Telefon 25. -

AWSter MuMhaus steilerer
Pforzheim , Oestliche 56.

Haltestelle der Elektrischen: „Bürgerbräu".
— Ne« eröffnet. —

Schöne Lmte». Gitme»«OMMine»
sowie sehr gute Geigen.

Spezialität: Reinkliugen-eSaiten.
Ziehhumonikik

zu staunend billigen Preisen.
Reparaturen  werden sofort erledigt.

ist Jhmn gesicheri uop vor
Geträuke -Not

wenn Sie zur Bereitung von
Haustrunk
Dr . Schweitzers

Kuustmosttubstanz

GMjts -ErMnrlg.
Nach meinem Austritt als Teilhaber .,us der Airma

Brensch L Mohring , Pforzheim, höbe ich nunmehr in

Pforzheim, Marktplatz Rr. S.
^ neben dem Bankverein , eine

Eisenwaren- und
Werkzeug-Handlnng

eröffnet.
Als gelernter Efienhändler und gestützt auf meine

35 jährige Tätigkeit im Handel, bin ich m der Lage, allen
Anlorüchen wunschgemäß gerecht zu werden und Halle ich
mich bei Bedarf in meinen Artiteln, die ich in nur erstkl.
Ausführung aus Lager halte, meiner früheren Kundschaft,
Freunde» und Bekannten angelegentlichst empfohlen und
sichere ich pünktlichste und reelle Bedienung bei billigen
Preisen zu.

Hochachtungsvoll

Fernsprecher Nr. 611.

vlL

k ^ v » 80 » UI . L

o svuss lkismu?im fahre 1904

-ssbrerklasren I—Vll , je asrst Vorbilckaox--
versendet so ^ utnstuoesuckeiute l^ strplsoe kostenlos.

„INlüIN"
verwenden. Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfaß angesetzt,
vergärt rasch zu einem al¬
koholhaltigen Getränk, das
wie gut . Obstmost schmeckt
und an Güte u . Bekömm¬
lichkeit unübertroffen ist
15» L. IVOL. 75 2 . 50 L.

5 —

wird in gute Lehrstelle sofort
oder später angenommen bei
Bäckerm. Fr . Pfäffle,

Pforzheim , unt. Rodstr. 4.

Ich bin unter

No . 22 S 1
an das Telephonnetz angeschlossen.

Carl Levy, JeiXist,
Pforzheim , Zerrennerstr. 12. Ecke Leopoldstr«

Die Schwnzwälder Haus
schuhfabrik und Reparatur¬
anstalt in Höfen  a . Enz
übernimmt Reparaturen jeder
Art, sowie Neuanfertigungen.

Reelle und pünktliche Aus¬
führung wird zugesichert.

Sprechstunden: Werktags(außer Samstag): 8—1,8— tzf>!
Sonntags : 9—12 Uhr.

WG- Behandlung von Kaffenmitglieder «. ^

dlllturdeilktinlligg

Oese«. Herde,
MWeffel

»°dKlcineiseinöllreil

LiZene ^aclibekancklunA kür ^ rkusulsicksu , IVelsskluss, starker kez,Senkung, Kropk, Lelnlelcken, öettnässen , Blasenleiden, üsllemiei
Hämorrtioicken, Sarttlectite, Malaria, Herren -, Herr - n. Bauxeäleille
WÄ MW » l 51

Mp " 8nm8lag null 8»nntux nus ^ üits . «Wß

empfiehlt ^r «r»ksla », Kalierslr . 58, l 'slskov 541.
Fritz Krauß,

Wildbad , Hauptstraße 148.

l».— 75» 6.20
Wer keinen Zucker zur Ver-

sügung hat, nehme
„Tamavmo"

mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines alko¬
holfreien obstmostähnlichen

Getränkes.
150 L. 10» L. 75 2 . 50 L.
12.— 7.50 5.80

in Kolonialwaren- und
Konsum Geschäften.
Rährmittelwerk

Dr.Schweitzer, Eßlingen.

Für Brautleute
Projektierung, Planfertigung und Bauleitung für Wohn- undM
hausbauten , Fabriken, landwirtichaltl. Gebäude, Umbauten jedn kd

WohnnngSeiubanterr.
— Kleinhausbauten und Kriegerheime. —

Fachmännische Beratungen , Gutachten, Schätzungen, BebauunMd

vollständige Wohn- u. Schlaf¬
zimmer, lackiert, samt Feder¬
letten, wenig gebraucht. Um¬
stände halber billig zu ver¬
kaufen.
Ehr. Stauger . Pforzheim,

Theaterstr. 5.

Säg - oder Mahl-Mühle
ev. auch älteres Anwesen, welches sich dazu eignet, zu kapsi
gesucht.

Stephan L Frank , Pforzheim
Zahriuger Allee 32.

Feldrennach.
Eine gut erhaltene eiserne

Neuenbürg.
Blaue Wientr 2,3

Wll-IWfast noch wie neu, zu verkaufen.
Ernst Schönthaler b Adler.

ZWÜM
verkauft

Maier , Sckmhmacher.

in den feinsten Salon wie
auch in jedes andere Zimmer
passend, noch Friedensfabri¬
kate mit Reinmesstngwerk, tief¬
tönendem Kuckuckrus und
Schlagwerk, 10 Jahre schriftl.
Garantie, wunderbare Holz¬
bildhauerei, Größe 34/48 em
versendet solange Vorrat reicht
das Stück zu 62.—Mk. Für
heile Ankunft wird volle Ge¬

währ geleistet.
F. « . O. Vrünz , Uhrenhaus,
Mochevwangen i. Württbg.

ArbenMer,
jS chö m b e r g.

Eine
»Mp

ehr stark, empfiehlt
Karl Gentner,

Handelsgärtnerei, Schwan « .

10- 1S Ster

Mit 7 Jungen ist zu ver
kaufen

Poststraße Nr 161.

Einzelne

Sri
die Le
größer
Faktor
nähme,
damit-
mir fü
FamiliDi«
-esS
tzntwu
Pflicht'!
komme

Mc
abern
Leide
«tl5<X
müssen
zahlen,
eineS

ha
bracht,

Mverh
das fln
Mnige

Wo
nichtd
Weise
sressior
MMU
«rfteul
desholl
daduvt
wäre,
stauten
und so
Versteu

Der
mungI
Hafterf
Leimitz
kleine!
genießt
.« 30c
der St,
ermäßil
50000

eventl. ganze Zimmerei»
richtung zu verkaufen.

Zu erfragen beimE»M
Schwann.

Ein schönes

gezogen
Er

Famili«
Hit, gei
Kinder,
durchd
im gan
str jed,
einen s«

Dat
schon ei
gerade
Eimer

keh
ws me

setzt dem Verkauf aus
Philipp Pfeiffer^

Waldrennach.
Zwei junge Hunde,

Bettnüfsen
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst.

Versandhaus Bavaria,
Müucheu 14S , Agnesstraße 8.

Scheiter oder gespalten, zv
kaufen gesucht.
Wagner und Hürlimaun,

Pforzheim,
IHohenzollernstraße 90.

Zchmzer.
6 Wochen alt, hat zu verkaufen
Adolf Müller . Flaschnerm.

10- 18 MK. Obernhausen.
Ich setze einen 5 Monaten

lrv
81  ml Ml. ÜMR.A,U 7M.

garantiert täglicher Verdienst;
kein Wiederverkauf, nur häus¬

liche Arbeit für jedermann.
— Bitte um Adresse. —
Glimmerkarten Zentrale

J .Wachs,Chemnitz,Peterst.9.

alten

Stier
dem Verkauf aus

Ernst Waid « « .

Conweiler.
Einen Wurf-

und ein 4 Monate altes

unter2 die Wahl, bat zu «>
kaufen

Wilhelm Faaß.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofoö

Alter und Geschlecht angeb«
Auskunft umsonst.
Versandhaus Wohlfahrt,

München 308, Jsabellastr. ti

Fehler
M

richtete!
Grunds
staatcn.
nächster
-Ohre
Lrozen
Grunds

Lesprec
neutral,
würde

KÄ
ÄS- be

Ber
liiesenf
bas Ei,
Äschen
Leiseu
Augzer
ölugv
sichren,
geprüft
Mg e
schlaffer
worden
»ömtli,
dhenb,
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